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AZ: Dachfonds sind zwar
prinzipiell für die Altersvor-
sorge geeignet, doch meist
nicht speziell für sie konzi-
piert. Das erschwert die re-
gelmäßige Anpassung der
Aktienfondsquote. Diese
ändert sich mit dem Alter.
So sollte sie bei einem risi-
ko-freudigen 30-Jährigen
wesentlich höher sein als
bei einem ri-
sikofreudi-
gen 50-Jähri-
gen. Hinzu
kommt, dass
Umschich-
tungen in
stärker rentenbasierte Pro-
dukte zum Ende der Lauf-
zeit steuerlich problema-
tisch sein können.

Sie sollten sich daher
erst einmal über die Mög-
lichkeiten zur privaten Al-
tersvorsorge ausführlich be-
raten lassen, bevor Sie jetzt
vorschnell in einen Fonds
einsteigen. Denn falsche
Weichenstellungen können
Sie teuer zu stehen kom-
men. Sehr kompetent und
kostengünstig (5 Euro) ist

die Altersvorsorge-Bera-
tung der Verbraucherzen-
trale Bayern (Adresse: Mo-
zartstraße 9, 80336 Mün-
chen, ✆ 089/53 987 - 0).

Hier sollten Sie sich
auch über die staatlich ge-
förderten Programme zur
Altersvorsorge (Riester-
und Rürup-Rente sowie die
betriebliche Altersvorsor-

ge) einge-
hend infor-
mieren las-
sen. Denn
neben ho-
hen Zuschüs-
sen und/

oder Steuervorteilen gibt es
eine breite Produktpalette
für jeden Risikotyp. Und
noch ein Plus dieser Pro-
gramme: Egal für welches
Anlageprodukte Sie sich
hier entscheiden: Am Ende
der Laufzeit haben Sie zu-
mindest den Kapitaleinsatz
sicher.   Peter Ritz

Leser mit Fragen zur Geld-
anlage schreiben an AZ-Bör-
se, Sendlinger Str. 10, 80331
München. Wir antworten
montags in dieser Rubrik.

TINA J.: Mir wurde zur Altersvorsorge der Dachfonds
World Select One empfohlen. Über den Fonds ist es mög-
lich, in Fonds von Fidelity, Pioneer und Templeton zu in-
vestieren. Ich will für 100 Euro pro Monat Anteile kaufen.
Was halten Sie der Empfehlung des Anlageberaters?

Leser-
Fragen

MÜNCHEN Am Anfang war die
Vorfreude aufs große Geld.
Renditen im zweistelligen Be-
reich durch Warenterminge-
schäfte – dass an diesem Ange-
bot irgendetwas nicht stim-
men kann, hätten die Mandan-
ten der Münchner Anwältin
Katja Fohrer vielleicht selbst
merken müssen. Doch die Aus-
sicht auf gigantische Gewinne
ließ sie auf die Angebote der
Telefonverkäufer eingehen.
Sie investierten – zuerst ein
paar tausend Euro, dann im-
mer mehr.

Jahre später saßen die Anle-
ger bei Katja Fohrer in der
Kanzlei. Auf erste Gewinne wa-
ren den vermeintlich todsiche-
ren Investitionen horrende
Verluste gefolgt. Ein Fall für
die Juristin der renommierten
Kanzlei Mattil und Kollegen,
die nicht zimperlich ist, wenn
sie für Anlegerrechte streitet.

Die Liste der Verfahren, an
denen die attraktive 34-Jährige
beteiligt war, kann sich sehen
lassen: Im Wabag-Anlageskan-
dal vertritt sie rund 300 Anle-
ger und verklagt den wegen
Beihilfe zum Betrug verurteil-
ten Max Strauß auf Schadener-
satz. Sie spürt den Millionen
der geprellten Warentermin-
Anleger bis nach Großbritan-
nien nach – und sichert ihnen
noch acht Jahre, nachdem sie
ihr Geld verloren haben, 1,5
Millionen Euro. Und sie
knöpft sich Medienfonds von
der Münchner Cinerenta bis
zur Vif Babelsberger Filmpro-
duktion vor.

Gerade erst wieder sorgt ein
Münchner Medienfonds für
Aufsehen: Branchenprimus
VIP. Der Chef der Gruppe, An-
dreas Schmid, wurde vergange-
ne Woche in Untersuchungs-
haft genommen. Der Vorwurf:
Gewerbsmäßiger Betrug und

Steuerhinterziehung. Die Gel-
der Fonds VIP III und VIP IV
seien nicht in die Produktion
von Filmen geflossen, glauben
die Ermittler. Die Fonds finan-
zieren laut Prospekt unter an-
derem die Süskind-Verfil-
mung „Das Parfüm“ der
Münchner Constantin.

Fragt sich, an wen sich die
Kunden wenden können,
wenn sie ihr Geld zurück ha-
ben wollen. „Es sind sämtliche
Gelder an uns ausgezahlt und
für die Produktion verwendet
worden“, heißt es etwa bei der
Constantin. Katja Fohrer
macht den Sparern trotzdem

Mut: Gegen die Banken und
die Fondsgesellschaft seien
sehr wohl Ansprüche geltend
zu machen, sagt sie.

Mit ihrer Hartnäckigkeit ist
Fohrer bei Gericht berühmt –
und auch berüchtigt. „Ich strei-
te gerne mit Richtern“, sagt sie
und erinnert sich mit deutli-

cher Verwunderung in der
Stimme an das legere Outfit
der Richterinnen bei einem Ge-
richtstermin. Als sich die Rich-
terinnen bei einem ersten
Wortwechsel auch noch
schlecht vorbereitet zeigten,
ging Fohrer in die Fundamen-
talopposition: „Ich habe einen
Befangenheitsantrag einge-
legt, und dann noch einen,
und dann noch einen.“ Die An-
träge gingen nicht durch –
doch wurde in der Zwischen-
zeit ein parallel laufendes Ver-
fahren zugunsten der Anleger
entschieden, was die Position
Fohrers entscheidend stärkte.

Die streibare Anwältin ist ei-
ne bekennende Hektikerin
und Workaholic: Auf dem Weg
zum Sitzungssaal im Justizpa-
last stürzte sie schon die Trep-
pe herunter. „Der Anwalt der
Gegenseite sammelte meinen
Schuh zehn Stufen weiter un-
ten auf.“ Wenn’s sein muss,
wird bis Mitternacht an Schrift-
sätzen gefeilt, und auf den Ge-
sellschafterversammlungen
von Fondsanbietern ist sie oft
die Erste, die der Geschäftsfüh-
rung unbequeme Fragen stellt.

Und das Privatleben? Viel
Zeit bleibt dafür nicht: Mehr
als zwei Wochen Thailand-Ur-
laub im Jahr sind kaum drin,
und der Kinderwunsch muss
warten. „Das müsste irgend-
wie mit einem Au Pair gehen“,
sinniert Fohrer, und entkräftet
Zweifel mit dem Gedanken an
Cherie Blair, der Frau des briti-
schen Premierministers Blair:
Die ist auch Anwältin – und
managed nebenbei noch eine
Familie mit vier Kindern.  sun

WOLFSBURG Der Streit um
den Aufsichtsrat von
Volkswagen droht zu es-
kalieren. Der neue VW-
Großaktionär Porsche be-
ansprucht drei Sitze in
dem Kontrollgremium –
und wer dafür ausschei-
det, ist immer noch
nicht geklärt, genauso
wenig die Frage, wer
künftig den Aufsichtsrat
führen soll.

Niedersachsens Minis-
terpräsident Christian
Wulff, der selbst im Auf-
sichtsrat sitzt, will den
jetzigen Oberaufseher
Ferdinand Piech ent-
machten. Piech hält Por-
sche-Anteile – und ist
deswegen aus Sicht
Wulffs in einem Interes-
senkonflikt.

Der CDU-Politiker ha-
be eigens bei der Stutt-
garter Kanzlei Gleiss
Lutz ein Gutachten be-
stellt, um seine Position
zu untermauern, berich-
tet „Focus“. Nach Darstel-
lung des Magazins eska-

lierte der Streit bei der
letzten Aufsichtsratssit-
zung: Wulff habe Piech
gebeten, während der
Debatte über den Ein-
stieg Porsches bei VW
den Raum zu verlassen.

Zuletzt war Ex-Sie-

mens-Chef Heinrich von
Pierer als neuer Auf-
sichtsratschef ins Spiel
gebracht worden. Der
wehrte jedoch ab. Auch
will von Pierer nicht sei-
nen Stuhl als einfacher
Volkswagen-Aufsichtsrat
räumen, um einem neu-
en Ober-Kontrolleur
Platz zu machen.

Auf den früheren VW-
Gesamtbetriebsratschef
Klaus Volkert kommen
währenddessen Scha-
densersatzforderungen
von mehreren hundert-
tausend Euro zu. Die
VW-Revision hat eine Lis-
te von Reisen zusam-
mengestellt, die sich Vol-
kert vom Konzern hat be-
zahlen lassen.

Allein eine Reise auf
die Inselgruppe der An-
damanen mit vier ande-
ren Teilnehmern soll
mehr als 150 000 Euro
gekostet haben. VW-
Sprecher Thomas Micke-
leit sagte, man wolle den
Ermittlungen der Staats-
anwaltschaft nicht vor-
greifen. Aber: „Sollte
sich ergeben, dass Gel-
der veruntreut worden
sind, werden wir diese
zurückholen.“

Sie kämpft um das Geld
der Anleger

MÜNCHEN In diesem Jahr
haben die deutschen Ver-
braucher schon unter
der Energiepreislawine
zu leiden, 2006 könnte
für sie noch teurer wer-
den: Beim Erdgas steht
eine erneute Preisrunde
an, berichtet die „Berli-
ner Zeitung“.

Anfang 2006 würde
Gas um gut zehn Pro-
zent teurer. Die Endver-
sorgertöchter von RWE
und Eon (über die auch
die Münchner Stadtwer-
ke ihr Gas beziehen) wür-

den entsprechende
Schritte vorbereiten.
RWE Energy dementier-
te den Bericht allerdings.
Eon will erst am heuti-
gen Montag dazu Stel-
lung beziehen.

Ostdeutschlands größ-
ter Energielieferant Mit-
gas erhöhte die Preise
am Samstag um sieben
Prozent und hat eine wei-
tere Anhebung im Vi-
sier. Der Energiekonzern
EnBW kündigte zum 1.
November einen Anstieg
der Gaspreise um zehn
Prozent an und schließt
weitere Anhebungen
2006 nicht aus.

Experten gehen allein
wegen der Ölpreisbin-
dung des Gases von stei-

genden Preisen aus. Hin-
zu kommt, dass Wachs-
tumsländer wie China
die Nachfrage auf dem
Energiemarkt anheizen
und dadurch die Preise
in die Höhe treiben.

Sollte es tatsächlich in
ganz Deutschland zu ei-
ner weiteren Preiserhö-
hung kommen, müssen
sich die Versorger auf Wi-
derstand aus Berlin ge-
fasst machen. Der desig-
nierte Bundeswirtschafts-
minister Edmund Stoi-
ber sagte zu „Bild am
Sonntag“, er wolle alles
dafür tun, „dass die Prei-
se für Strom und Gas
nicht immer weiter stei-
gen und vielleicht sogar
wieder sinken“.

Bosch Siemens investiert in Deutschland
MÜNCHEN Der Hausgerätehersteller Bosch Siemens will in
seine deutschen Standorte 500 Millionen Euro investie-
ren. Das Unternehmen rechnet erstmals seit acht Jahren
mit einer Belebung des Inlandsmarktes.

Benq-Entwicklung ins Ausland
MÜNCHEN Benq Mobile will künftig 60 Prozent der Handy-
Entwicklung in Niedriglohnländern durchführen und 40
Prozent in Deutschland. Zurzeit ist das Verhältnis umge-
kehrt. Trotzdem werde die Belegschaft in Deutschland
ausgebaut, sagte Benq-Mobile-Chef Clemens Joos der
„Welt am Sonntag“. Nach außen vergebene Entwicklung

soll zurück geholt werden.

E-Plus-Chef geht
DÜSSELDORF Uwe Bergheim, der
Vorstandschef des drittgrößten
deutschen Mobilfunkanbieters
E-Plus, verlässt das Unterneh-
men zum Jahresende. Der
49-Jährige stand seit dem Jahr
2000 an der Spitze des Unter-
nehmens. Offizielle Gründe für
seinen Abgang wurden nicht
genannt. Im Mai hatte der Kon-
zern seine Mobilfunksparten in
Belgien und Deutschland unter
der Führung des KPN-Managers
Stan Miller gebündelt, an den
Bergheim berichtete. Wer Berg-

heim auf den Chefposten nachfolgt, ist noch unklar.

Vodafone zahlt bei Handy-Abzocke
DÜSSELDORF Auch Kunden von Vodafone, die unseriöse
Internetseiten für täglich 9,98 Euro abonniert und mit
dem Handy bezahlt haben, können aufatmen. „Wer die
Hotline anruft, erhält über den strittigen Betrag eine
Gutschrift“, sagte Vodafone-Sprecher Jens Kürten „Fo-
cus“. E-Plus schreibt die Kosten für Web-Abonnements
auf Anfrage gut. 02 und T-Mobile ersetzen den Schaden
unaufgefordert. Seit Juni haben tausende Surfer unge-
wollt den Zugang zu Web-Seiten wie „www.hausaufga-
ben.de“ oder „www.malvorlagen.de“ gebucht.

MAN nicht mehr im Rennen um MTU
MÜNCHEN MAN ist aus dem Übernahmekampf um die
Daimler-Chrysler- Tochter MTU Friedrichshafen ausge-
schieden. Daimler will den Dieselmotorenbauer noch in
diesem Jahr für mehr als eine Milliarde Euro verkaufen,
um den Stellenabbau bei Mercedes zu finanzieren. Die
Stuttgarter fürchteten, dass MAN nach einer Übernahme
von MTU Friedrichshafen als Konkurrent für das eigene
Industrie-Motorengeschäft zu stark geworden wäre.

Unbefristeter Streik bei Infineon?
MÜNCHEN Nach dem Scheitern der Verhandlungen für das
von der Schließung bedrohte Infineon-Werk in Mün-
chen-Perlach plant die IG Metall einen unbefristeten
Streik. Gewerkschafter Michael Leppek sagte, Infineon
beginne mit Verlagerungen aus dem Werk. Es sei zu
befürchten, dass „ein größerer Teil der Beschäftigten
schon im Juni kommenden Jahres arbeitslos sein wird“.

Deutsche Bank-Stellenabbau beendet
FRANKFURT/MAIN Die radikale Rotstiftaktion der Deutschen
Bank der vergangenen Jahre ist abgeschlossen, sagte
Vorstandschef Josef Ackermann der „Welt“. Das Institut
hat seit dem Amtsantritt Ackermanns im Frühjahr 2002
rund 20 000 Arbeitsplätze abgebaut oder ausgelagert.
Derzeit beschäftigt Deutschlands größte Bank rund
63 000 Mitarbeiter auf Vollzeitbasis.

Wirtschafts-Nachrichten

Anwältin Katja
Fohrer ist für ihre
Hartnäckigkeit bei
Gericht bekannt

Plus zehn Prozent
im Januar? Stoiber
will gegensteuern

Muss sich auf Nachforderun-
gen seitens des Konzerns
einstellen: Klaus Volkert. AP

Wer muss gehen?
Volkert soll Gelder
zurückzahlen

Der Dachfonds als Altersvorsorge?

Lässt nicht locker: Katja Fohrer ist nicht daran gelegen, jedermanns Liebling zu sein. Auf den Gesellschafterver-
sammlungen von Fondsanbietern fährt sie schon einmal die Ellbogen aus.   Foto: Ronald Zimmermann

Constantin-Gründer Bernd Eichin-
ger und Regisseur Tom Tykwer bei
den Dreharbeiten zu der Verfil-
mung des Süskind-Romans „Das
Parfum“, die 2006 in die Kinos
kommen soll.  Foto: Constantin

Teurer Rohstoff Erdgas: Deutsche Endkunden werden zur Kasse gebeten.  Foto: dpa

Nächste Gas-Preisrunde
jetzt so gut wie sicher

Will Piëch nicht als Auf-
sichtsratschef beerben:
Heinrich von Pierer. AP

Zerreißprobe für
VW-Aufsichtsrat

Nahm seinen Hut: E-Plus-
Chef Uwe Bergheim.  AP
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